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Politiſche Rundſchan.

Die Verteilung von Deutſchlands Habe.
Paris, 12. Dezember. Briand wird mit Loucheur am

19. oder 20. Dezember nach England reiſen, um mit Lloyd
George über deſſen großen Finanzplan zum Wiederaufbau
Europas und zur Feſtigung der Währung zu verhandeln.

Der engliſche Plan ſoll folgender ſein
1. England ſchlägt vor, das Finanzabkommen vom 13. Au

guſt zu revidieren, das Frankreich von der Teilnahme an
der erſten durch Deutſchland bezahlten Goldmilliarde aus
ſchließt. Durch die Reviſion ſoll Frankreich ein großer
Teil davon geſichert werden.
England erklärt ſich bereit, das Vorrecht Frankreichs auf
Wiedergutmachung und Wiederaufbau der zerſtörten Ge
biete weitergehend wie bisher anzuerkennen.

England will für den ganzen Betrag ſeiner Forderungen
an Frankreich Bonds annehmen, die Deutſchland ausge
geben hat oder noch ausgeben wird.

England will mit Deutſchland ein Abkommen treffen, um
ſich für ſeine Forderungen Naturallieferungen zu ſichern.

Belgien und Italien ſowie Amerika ſollen eingeladen
werden, gleiche Abkommen zu treffen.

Die Unmöglichkeit der Zahlung ſoll offtziell
verkündet werden.

Paris, 10. Dez. Chicago Tribune erklärt, von maß
gebender Seite, daß die alliierten Regierungen binnen kurzem
die Undurchführbarkeit des Londoner Zahlungsplanes, der
Deutſchland zur Zahlung von 132 Milliarden Goldmark ver
pflichte, verkünden werden, und zwar ſoll dies in offizieller
Form bei Gelegenheit der demnächſtigen Zuſammenkunft der
alliierten Miniſterpräſidenten geſchehen, die noch vor Weih
nachten in London oder in Paris ſtattfinden ſoll. Lloyd
George hat die franzöſiſche Regierung bereits erſucht, dieſe
Konferenz der Miniſterpräſidenten einzuberufen,

Noch 270 Millionen Goldmark der Januarrate
ungedeckt.

Jn einer Veranſtaltung der Deutſchen Volkspartei in
Dresden hielt der Präſident des Reichsverbandes der deutſchen
Jnduſtrie, Neichskagsahgeordneter Dr. Sorge einen Vortrag
über die Kreditaktion der deutſchen Jnduſtrie. Seinen wei

Annemarie.
Roman von A. Wilcken.
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Jn ſeine Rückerinnerungen verſunken, erzählte er weiter
„Wir ſchrieben einander, ohne das bisher ein bindendes
Wort gefallen war. Als ſie das Jahr darauf in den gro
ßen Ferien wiederkam, mußte ich erkennen, daß die Tren
nungszeit von rund einem Jahr nichts an meinen Gefühlen
für das liebliche Mädchen geändert hatte. Da ver
lobten wir uns, ſchwuren uns Treue, wenn ſchon die Ver
hältniſſe keineswegs für eine Verbindung vorteilhaft lagen
Meta war ein armes Mädchen in abhängiger Stellung
ich nun, damals war ich natürlich berechtigt, an einen
gediegenen Wohlſtand unſeres Hauſes zu glauben. Das
Jahr darauf kam Meta nicht nach Hamburg. Sie hatte
ſich ihrem Vater offenbart, und der Oberſt, welchem mein
Zögern einerſeits nicht gefallen mochte, der auch möglicher
weiſe unliebſame Zwiſchenfälle heraufkommen ſah bei der
Ungleichheit der Vermögensverhältniſſe, ſchrieb kurzerhand an
mich, höflich aber energiſch, er betrachtete das Verhältnis
zwiſchen mir und ſeiner Tochter als nicht beſtehend, da er
nichts Gutes aus der Verbindung herauskommen ſehe. Es
ſei ein Bewerber um Metas Hand da und er erwartete von
mir die Ehrenhaftigkeit, nicht die Zukunft ſeiner Tochter zu
gerſtören, ſondern freiwillig zurückzutreten, es ſei denn daß
meine Eltern ſein Kind mit offenen Armen in ihre Familie
aufnehmen würden. Jch war wie vom Donner gerührt.
Konnte ich euch von meiner Braut ſprechen Nein, ſagte
ich mir, in Gedanken an jene Zeit der furchtbaren Szenen,
welche ſchon Edithas Wahl heraufbeſchwor. S

Nein, ſprechen konnte ich euch nicht davon, ihr hättet

Mittwoch, den 14
teren Ausführungen war zu entnehmen, daß gegen den
Grundgedanken dieſer Kreditaktion ſich eigentlich niemand von
der deutſchen Jnduſtrie gewendet hätte Dr. Sorge ſtreifte
auch die Kreditverhandlungen mit England und teilte mit,
daß der engliſche Bankier Rothſchild während ſeines Aufent
haltes in Berlin im Oktober ds. Js. die Möglichkeit eines
engliſchen Kredits in Ausſicht geſtellt hätte für Deutſchland,
aber nur unter der Bedingung, daß dieſer Kredit nicht kurz
friſtig ſei und Deutſchland eine längere Zahlungsruhe ge
währt werde. Um Verhandlungen mit England hätten ſich
faſt zu gleicher Zeit drei Perſönlichkeiten bemüht, nämlich
Stinnes, Rathenau und der Präſident der Deutſchen Reichs
bank. Es ſei aber ſehr wahrſcheinlich, daß dieſe drei Akti
onen nicht nur nebeneinander, ſondern auch durcheinander
gelaufen ſeien, wodurch zweifellos das ganze Unternehmen
erheblich erſchwert, wenn nicht vereitelt werde.

Die Januarrate müßte unter allen Umſtänden an die
Feinde bezahlt werden. Augenblicklich fehlen an der Januar
rate noch 270 Millionen Goldmark, die nach der perſön
lichen Anſicht Dr. Sorges aus dem Goldbeſtand der Reichs
bank gedeckt werden können.

Briand verlangt Finanz-, Sanktionen“.
Paris, 10. Dez. Jm Kabinett iſt geſtern die deutſche

Entſchädigungs zahlung und die Kreditfrage Deutſchlands be
ſprochen worden. Briand wies auf die Auffaſſungen hin,
welche die übrigen alliterten Regierungen dazu beſäßen und
bemerkte, daß Frankreich ſich bereiterklären könne, bezüglich
der Termine der nächſten Zahlungen Deutſchland die Mög-
lichkeit zu bieten, daß es ſich die Gelder verſchaffen könne.
Das ſei natürlich ſchon wieder eine Schwächung des Ver
ſailler Vertrages, und er verlange, daß Frankreich als Gegen
bedingung die Forderung ſtelle, noch weitere Kontrollen über
die deutſchen Finanzen zu erhalten, da dieſes Dunkel, das
darüber beſtehe, gelichtet werden müſſe. Neue Sanktionen
könnten nur auf dieſem Gebiete etwas verſprechen. Der
Miniſterrat ſtimmte Briand zu und gab die Vollmacht, Pro
jekte auszuarbeiten, die den Alliierten vorgelegt werden ſollen.

50000 Eiſenbahnwagen an Polen abgetreten. Unter
alliierter Aufſicht hat nunmehr die Uebergabe der deutſchen
Eiſenbahnwagen begonnen, die auf Grund des Friedensver
trages von Verſailles an Polen abgetreten werden müſſen.

kein Verſtändnis für meine Gefühle gehabt, ſondern mein
Glück nach einer anderen Seite hin geſehen. Jn der Zer
ſplitterung, Wankelmütigkeit und Zaghaftigkeit meines Jnnern
griff ich zu den Karten, mein Glück im Spiel zu verſuchen.
Wie es auslief, wißt ihr. Als du mir die Eröffnung
machteſt, daß hinter der glänzenden Außenſeite unſeres Hau
ſes die bittere Armut grinſe, da überkam mich in der Tat
eine ſolche Mißloſigkeit, daß ich zu allem, was du vorbrachteſt,
Ja und Amen ſagte. Und ich wollte euch auch zu Willen
ſein, Papa, nur euer Drängen war ſo ſchrecklich So hin
geriſſen von widerſtreitendſten Gefühlen, kam ein Brief von
Meta an mich an. Es ſei der letzte ſchrieb ſie mir. Denn,
wenn ſie auch niemals die Gattin eines anderen würde, ſo
müßte ſie doch den Willen ihres Vater achten und von
mir laſſen, da meine Familie ihr, der armen Lehrerin, wohl
niemals den Platz einräumen würde, der ihr als meiner
Gattin gebühre.

So und ähnlich lautete das Schreiben des geliebten
Mädchens, dem ich die Hände unter die Füße hätte breiten
mögen, und dem ich nichts bieten konnte, als meine elende

Liebe.
Unwillkürlich ballte Herbert die Hände. Er koſtete

ſeine Ohnmacht einem widrigen Geſchick gegenüber noch ein
mal in ihrer ganzen Bitternis durch.

„Das Mädel war wenigſtens vernünftig und ließ die
wohlerwogenen Gründe ihres Alten gelten ſprach Herr
von Kellen bedächtig. „Und der Mann hatte recht, tauſend-
mal recht. Er ſieht ein, wogegen ihr jungen Hitzköpfe euch
mit aller Gewalt ſperrt. Der Mann gefällt mir, und im
Grunde das Mädel auch.

„Ja, Papa, Meta würde dir gefallen wenn du ſie
nur ſehen könnteſt., ſtellte Herbert begeiſtert feſt. „Jch
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Es handelt ſich um 50000 Wagen, die aber bereits zum
allergrößten Teil und ſeit längerer Zeit in Polen ſind.

Entfernung alter militäriſcher Ortsbezeichnungen.
Die Landräte haben von den zuſtändigen Zentralſtellen An
weiſung erhalten, in ihren Kreiſen bis 1. Januar 1922
ſämtliche militäriſchen Bezeichnungen auf Ortstafeln, etwa die
Bezeichnung des Bezirkskommandos, Hauptmeldeamts, des
Bezirksfeldwebels uſw. beſeitigen zu laſſen.

Waffenfunde in einer Düſſeldorfer Kaſerne.
Der „Vorwärts“ bringt eine Meldung aus Düſſeldorf,

nach der die dortige Beſatzungsbehörde ein größeres Waffen
lager aufgedeckt habe. Es ſollen zwei ſchwere und ſechs
leichte Maſchinengewehre, 147 Gewehre und 30000 Stück
Jnfanteriegewehrmunition gefunden worden ſein. Die Meld-
ung trifft, ſoweit bisher feſtgeſtellt werden konnte, im allge
meinen zu. Die Waffen wurden in einer Kaſerne gefunden,
die gegenwärtig mit franzöſiſchen Truppen belegt iſt. Die
Gewehre uſw. waren unter dem Fußboden verborgen. Eine
Unterſuchung ergab, daß die Waffen bei den letzten großen
Unruhen dort von der roten Armee untergebracht worden
ſind. Die Franzoſen haben die Waffen beſchlagnahmt

Wie von zuverläſſiger Berliner Seite verlautet, be
abſichtigt die Regiernng, dem Reichstag demnächſt eine Vor
lage über die Sanierung der Staatsbetriebe zugehen zu laſſen.
Es iſt hierbei die Einführung des gemiſcht wirtſchaftlichen
Syſtems geplant, wobei die obere Verwaltung weiterhin vom
Staat ausgeübt würde, während der Betrieb ſelbſt nach
kaufmänniſchen Grundſätzen geleitet werden ſoll

Die Beratung des Umſatzſteuergeſetzes wurde im
Reichstagsausſchuß geſtern fortgeſetzt. Ein Antrag auf Be
freiung der Genoſſenſchaften von der Umſatzſteuer wurde an
genommen. Beſchloſſen wurde, die Zwiſchenlieferung von
Gas, Waſſer und Elektrizität von Werk zu Werk ſteuerfei
zu laſſen. Zur Frage der Luxusſteuer gab der Regierungs
vertreter eine längere Erklärung ab, aus der hervorgeht, daß
dieſe Steuer im letzten Jahre eine Milliarde Mark einge
bracht habe. Nach längerer Debatte wird in der Abſtimmung
die Streichung der Luxusſteuer abgelehnt.

Die Aufhebung der Jnſeratenſteuer abgelehnt.
Der Steuerausſchuß des Reichstages hat geſtern in

durfte Meta nicht ſchreiben, der alte Oberſt erwartete es
von mir, auch ohne daß ich mein Ehrenwort gab. So war
ich fertig mit der Sache, mein Traum vom Glück war aus
geträumt. Und ich hätte nun hingehen können und werben
um eine der Damen. Allein mich hielt ein gewiſſes Etwas
davon ab. Nenne es Kleinmut, Feigheit, Papa; es wider
ſteht meiner Ehre, Liebe, zu heucheln, die ich nicht empfinde,
mir graute vor dieſer großen Lüge

„Phantaſt!“ grollte Herr von Kellen. „Jſt Baroneſſe
Margot denn nicht ein liebenswertes Geſchöpf? Die Liebe
wäre ſchon gekommen

Und wenn nicht, Papa?
„So hätte Achtung die Liebe vollſtändig erſetzt. Ach

iung, mein Junge, das glaube mir, iſt Grundbedingung für
ein dauerndes Glück.“

Herr von Kellen ſagte das mit einer Würde, die jede
Gegenäußerung ausſchließen ſollte.

Herbert wollte ſich mit ſeinem Vater natürtich nicht in
einen Streit einlaſſen laſſen, ſo ſchwieg er. Die Eiſenbahn
fahrt hatte auch gerade ihr Ende erreicht.

Da man auf Siebeneichen keine Ahnung von der ſo
fortigen Rückkehr des Gutsherrn hatte, war keing eigenes
Fuhrwerk am Bahnhof zum Empfang. Auch Metswagen
waren nicht da, es kamen ja ſo ſelten Fremde an, und wenn
ſchon der eine oder der andre kam, ſo genügte der alte, wak
kelige Omnibus, der ſich zu jedem Zug einſtellte. Dieſen
zu benutzen, hatten die Herren keine Luſt: ſie beſchloſſen,
die lange, einſame Straße der kleine Bahnhof lag ziem
lich außerhalb des Städchens zu Fuß zu wandern und
ſich im Städchen nach einem Fuhrwerk umzuſehen.

Sie ſchritten ſchweigend dahin, lag ihnen doch beiden
das ſoeben geführte Geſpräch am Herzen. Beſonders fühlte



erſter Leſung die Aufhebung der Jnſeratenſteuer gegen die
Stimmen der Demokraten, des Zentrums und der Deutſchen
Volkspartei abgelehnt. Dagegen wurde ein Antrag Hergt
und Genoſſen angenommen, nach welchert die Steuer eine
neue Staffelung, und zwar bis zum Höchſtbetrage von vier
Prozent (bisher 10 Prozent) erfahren ſoll. Weiter wurde
die Regierungsvorlage auf Erhöhung der Umſatzſteuer auf
die Verabreichung von Speiſen und Getränken in Gaſtwirt
ſchaften nach eingehender Debatte zwar der Antrag auf
Streichung der in S a bis e der Regierungsvorlage ent
haltenen auf die Schlemmerei bezüglichen Beſtimmungen an
genommen der Ausſchuß ſtimmte jedoch dem Zuſatzantrage
Dr. Hugo zu, der von der Regierung eine erhöhte Be
ſteuerung von Sekt und Likör fordert. Der Antrag Dr.
Scholz, die Gemeinden an den Umſatzſteuern der Gaſtſtätten
mit 80 Prozent zu beteiligen, wurde durch das Abſtimmungs
ergebnis hinfällig, jedoch für den Fall einer anderen Be
ſchlußfaſſung in der zweiten Leſung zurückgeſtellt. Der Aus
ſchuß ſtimmte ſodann dem Antrage des Zentrums und der
Sozialdemokraten zu, der für die Umſatzſteuer den Steuer
ſatz auf 2 v. H. feſtſetzt.

Wie der Präſident des Finanzamtes Großberlin
erklärte, ſollen die Werbungskoſten bei der Veranlagung zur
Einkommenſteuer, die bisher 1800 Mk. betragen, auf 3500
Mk. erhöht werden. Die Beiträge für die Sozialverſicher
d ſollen als Sonderwerbungskoſten wieder eingeführt
werden.

Neue Hetze gegen Deutſchland.
Wie zu erwarten war, haben die Verhandlungen der

franzöſiſchen Kammer über die Entwaffnung Deutſchlands
den Pariſer Blättern das Signal zu einem neuen Hetz
feldzuge gegen Deutſchland gegeben.

Der „Temps“ verſichert, daß die Rede Lefevres, die
voll von Beweiſen, Zeugniſſen und Tatſachen geweſen ſei
alle unparteiiſchen Geiſter in Frankreich und anderwärts über
zeugen werde, daß es nicht Frankreich iſt, wo man auf eine
Erneuerung des Krieges hinarbeite. Frankreich will ent
waffnen, aber es kann nicht, Deutſchland kann bezahlen, aber
es will nicht Frankreich ſieht ſich nach wie vor einem
bösartigen und hinterliſtigen Deutſchland gegenüber das
ſich im geheimen bewaffnet. Am Tage nach der Konferenz
in Waſhington ſind die Enthüllungen Lefèvres und die Er
klärungen Barthous zwei notwendige und gerechte Taten
die der Welt zeigen werden, auf welcher Seite die Aufrich
tigkeit in der Entwaffnungsfrage zu ſuchen iſt.

Noch ungenierter verleumdet natürlich der Matin
Das Blatt erklärt kurzerhand: Deutſchland will den Krieg
und arbeitet im geheimen. Seine Regierung läßt die Dinge
laufen und baut ſtrategiſche Bahnlinien. Seine Induſtriellen
leiten alles und bewaffnen Rußland

Jn der geſamten Preſſe ſind es nur die Blätter der
äußerſten Linken, die gegen die Verewigung des Haſſes
proteſtieren. So fordert Marcel Sembat im Populaire
daß Frankreich moraliſch und materiell entwaffnen möge und
endlich aufhören müſſe, ſeine Nachbarn durch provokatoriſche
Politik zu bedrohen.

Der deutſche Leſer wird dieſes abgekartete Manöver
ſelbſt entſprechend einzuſchätzen wiſſen. Die durchaus falſchen
und künſtlich aufgebauten Auslaſſungen des alten Hetzers
Lefeèvre können nicht ſcharf genug zurückgewieſen werden.
Der Grund für dieſen neuen, wider beſſeres Wiſſen veran
ſtalteten Propagandafeldzug liegt im Hinbick auf die Ver
handlungen in Waſhington und in London klar zutage

Frankreich. Das vorläufige Marinebudget, das eine
Ausgabe von 894 Millionen Francs vorſieht, iſt von der
Kammer angenommen worden. An Neubaubauten ſind zu
nächſt in Ausſicht genommen 3 leichte Kreuzer, 6 Torxpedo
bootszerſtörer, 10 Torpedoboote, 12 Unterſeeboote, 1 Flug
o mutterſchin und für ſpäter 3 Kreuzer und 24 Unterſee

vote.

Herr von Kellen eine innerliche Unruhe.
berts Bericht nicht zu Ende. Sein Brief hatte doch deutlich
gezeigt, daß Herbert ſich aus all den Zweifeln herausgerun
gen und einen plötzlichen Entſchluß gefaßt hatte.

Alſo bitte forderte Herr von Kellen den Sohn nach
einer Weile tiefſten Schweigens auf, fahre fort. Jch bin
auf die Weiterentwicklung geſpannt, wenn ſchon ich das Ende
vom Lied ja kenne.

„Nun gut, Papa. Euer Drängen konnte ich einfach
nicht mehr ertragen. So hielt ich mich ziemlich fern von
euch. Da kam vorgeſtern abermals ein Schreiben von
Meta. Nun mögt ihr ſagen, was ihr wollt, ich bleibe
meiner Liebe treu

„Willſt du mit deiner Flamme ins Ausland durch
brennen fragte v. Kellen mit beißenden Spott

„Jch habe allerdings manches liebe Mal darüber nach
gedacht, Papa, erwiderte Herbert, dem jetzt ein glücklich ver
träumtes Lächeln um den hübſchen Mund ſpielte. Aber
Meta wäre nicht mitgegangen. Dazu iſt mein Mädel viel
zu vernünftig. Nein, Papa, ich erhielt von Meta einen
Brief. Sie haben geerbt. Du kannſt nicht glauben, in
welch einen Glückstaumel mich dieſe Nachricht verſetzte
aus dieſem jubelnden Glücksgefühl heraus ſchrieb ich dieſen
Brief, der euch ſo viel Kopfzerbrechen gemacht hat.

„Ja, den Wiſch hätteſt du dir ſparen können meinte
Herr von Kellen lakoniſch.

Dann blieb er plötzlich ſtehen, ſtellte ſich kerzengerade
vor ſeinen Sohn auf und fragte ſtreng: „Wie haſt du
dir denn nun deine Zukunft gedacht? Wie groß iſt die
Erbſchaft Wird ſie dich über Waſſer halten können Eine
Wenigkeit könnte euch nichts helfen. Denn, wenn du auch

wirklich deinen inneren Menſchen umtrempeln würdeſt, was

Und

Noch war ja Her

Blutige Unruhen in Chicago.
London, 9. Dezember. Aus Chicago werden ernſte

Unruhen gemeldet. Bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen einer
Menge von angeblich 100000 Menſchen und der Polizei
wurden neun Perſonen erſchoſſen. Die Unruhen dehnen ſich
weiter aus. Die Polizei wurde ſehr behindert durch Banden
von Frauen, die den Poliziſten Pfeffer in die Augen ſtreuten,
ſo daß zahlreiche Poliziſten geblendet weggetragen werden
mußten. Eine andere Meldung beſagt: Ueber 1000 Poli
ziſten ſind in der Nähe des Schlachthofes aufgeſtellt in Er
wartung einer Wiederholung der Unruhen, die geſtern abend
von den Fleiſchpackern begonnen worden ſind, wobei die
Poliziſten auf die Streikenden feuerten. Auch auf Kanſas
Cily und anderen Mittelpunkten des Fleiſchhandels werden
Ausſtände und Ausſchreitungen gemeldet

Lokales und Provinzielles
Annaburg. Jn der Nacht vom Freitag zum

Sonnabend wurden Herrn Gutsbeſitzer Moeller hier vier
Gänſe und 3 Enten geſtohlen. Von den Dieben, die zwei
fellos mit den Oertlichkeiten vertraut geweſen ſein müſſen,
fehlt jede Spur.

Sport. Am kommenden Sonntag beginnt der F-C. A.
mit ſeiner 2. Serie und hat als erſten Gegner den Sport
klub Sportfreunde 2 Torgau auf hieſigem Platze; da jetzt
Sportfreunde über eine gute Mannſchaft verfügt, dürfte es
einen harten Kampf um die Punkte geben. Anfang
Uhr. Am 2. Weihnachtsfeiertag hat der F E. A. eine gute
Berliner 1. Klaſſe- Mannſchaft als Gaſt, nämlich den
V.fB.-Berlin zum Propagandaſpiel. Vef. B. hat im Ver
bandsſpielen 7 Spiele geſpielt und alle ſieben gewonnen.

Die Gewährung laufender Teuerungszuſchüſſe
an Empfänger von H-Renten iſt auf eine andere Grund
lage geſtellt und ausſchließlich den Fürſorgeſtellen übertragen
worden. Ab 1. Januar 1922 zahlen die Poſtanſtalten nur
mehr den auf den Stammkarten angewieſenen Betrag. Die
Quittungen ſind daher für die Folge auf den früheren Be
trag auszuſtellen, ſofern noch keine andere Anweiſung
vorliegt.

Naundorf, 12. Dez. Die am 27. November hierorts
für das Paul Gerhardtſtift in Wittenberg vorgenommene
Sammlung ergab an Geld 473 Mark, an Lebensmitteln
6 Zentner 10 Pfund Korn und 2 Zentner Kartoffeln
im Geſamtwerte von etwa 2000 Mark, mithin ſind in
unſerem Orte im ganzen 2473. Mark geſpendet. Herz
lichen Dank Allen Gebern, beſonders auch Herrn Landwirt
Wilhelm Vetter für die Ablieferung des Getreides nach
Prettin an die dortige Sammelſtelle ſowie Herrn Schuh
machermeiſter Ferd. Böhme für Leitung der Sammlung.

Herzberg, 9. Dez. Geſtern abend gegen 8 Uhr haben
Zwei Schloſſerlehrlinge K. und B. aus Kaxdorf die Laden
Kaſſe beim Fleiſchermeiſter Otto Neumann ausgeraubt.
Während K. in den Laden ging und das Geld an ſich
nahm, ſtand B. draußen Schmiere und erhielt dafür an
geblich 10 Mk. von K. Da ſie bemerkt und erkannt worden
waren, begaben ſich der Oberlandjäger und die beiden Land
jäger nach Kaxdorf zu den Eltern des K. und nahmen den
bereits zuhauſe angekommenen Dieb ins Verhör, Nach
längerem Leugnen geſtand er die Tat zu und holte aus dem
Strumpfe das geſtohlene Geld. über 1500 Mk. hervor und
übergab es den Landjägern. Der Diebſtahl wird ein gericht
liches Nachſpiel haben e

Zörbig. Hier wurden bei dem Hausbeſitzer Schmidt
etwa 22 Sack Getreide und Mehl, 1, Zentner Zucker,
große Mengen Futter- und Düngemittel polizeilich beſchlag
nahmt. Die Waren rühren meiſtens von Diebſtählen her,
die in den letzten Monaten auf dem hieſigen Bahnhof ver
übt worden ſind, ohne daß die Täter ermittelt werden konnten.
Schmidt hat inzwiſchen ſeinem Leben durch Erhängen ein
Ziel geſetzt.

keineswegs eine leichte Sache iſt, mein Sohn, ſo ſind doch
Schulden da, Schulden, Junge, die auch bezahlt ſein wollen.
Es handelt ſich alſo vor allen Dingen um die Höhe der
Mitgift. Du ſagſt, es ſei eine kinderreiche Familie. Teil
mal ſo'n kleinens Vermögen von zirka dreimalhunderttauſend
Emmchen, ſagen wir, in ſieben Teile kannſt du das aus
rechnen Bleiben ungefähr vierzigtauſend Mark.

Herr von Kellen lachte höhniſch auf. „Vierzigtauſend
Mark wiederholte er. Und ſoll ich dir ſagen, wieviel
Zinſen das im Jahr ergibt e

Der unpraktiſche Herbert hatte allerdings dieſen Punkt
nicht näher bedacht. Ueber die Höhe des Vermögens hatte
Meta nicht berichtet. Jhr Brief war ein einziger Jubelſchrei
geweſen. Gott ſei gelobt, mein innigſtgeliebter Herbert, jetzt
können wir doch noch an eine Vereinigung denken. Wir
haben geerbt. Mir wirbelt der Kopf. Schreibe mir poſt
lagernd, vb du mich noch willſt nach der ſchroffen Abſage
meines Vaters Dann Näheres

Den Brief trug er bei ſich, aber den Jnhalt wußte er
auswendig, beſſer als jemals ſein Latein in der Schule
Auf dieſen Brief hin, der von Metas beglückender Liebe
überfloß, hatte er ſeinen Eltern die unverſtändliche Epiſtel
als eine Siegestrophäe nach Siebeneichen geſandt.

Und nun Nun goß der Vater mit ein paar höhni
ſchen Worten ein kaltes Sturzbad auf die Flammen ſeines
Herzens. Geld war die Loſung geweſen. Es war da.
Jetzt handelte es ſich noch darum Wieviel Darauf kams an.

Sein Kopf ſank tiefer und tiefer auf die Bruſt.
War der Jubel verfrüht geweſen Das nüchterne

Wort Wieviel? ſtellte ſich ihm unbarmherzig als eine hohe,
undurchdringliche Mauer entgegen. Ein großer Rechner
war Herbert von Kellen niemals geweſen. Vielleicht wars

Luckau. Ein Landwirt in Kremmen ſchlachtete in die
ſen Tagen ein Schwein, das ausgeſchlachtet nicht weniger
als 7 Zir. 12 Pfd. wog. Das Rieſentier war 110 Zenti
meter groß und 8 Jahre alt. Da in ganz Kremmen kein
paſſenden Brühtrog vorhanden war, mußte erſt ein neuer
angefertigt werden, der die ſtattliche Länge von 2,50 Meter
hatte und von dem abgeſtochenen Schweine gänzlich ausge
füllt wurde. Die Kremmener können von ſich ſagen, daß
ſie Rieſenſchwein haben.

Halle a. S., 8. Dezember. Für das an Polen ver
lorene Reichswaiſenhaus in Bromberg ſoll in Halle ein
neues Reichswaiſenhaus errichtet werden, wofür die Reichs
fechtſchule Sachſen Anhalt mit anderen Waiſenpflegeverbänden
ein Villengrundſtück gekauft hat.

Magdeburg. Schon wieder hat der fahrläſſige Um
gang mit Schußwaffen ein Opfer gefordert Jn einem
Hauſe der Prälatenſtraße erteilte der 17jährige Schüler Kurt
Reumann dem 10 jährigen Schüler Herbert Nichter Nach
hilfeſtunden Dabei erblickte Neumann zufällig im unver
ſchloſſenen Schreibtiſchkaſten eine ſeinem älteren Bruder ge
hörige Armeepiſtole. Ohne zu wiſſen, daß die Waffe ge
laden war, hantierte und ſpielte er damit. Dabei entlud
ſich die Piſtole, und der ihm gegenüber ſitzende Richter
wurde von der Kugel in den Kopf getroffen. Der Tod
trat ſofort ein.

Jſterbies bei Magdeburg. Hier war eine Polin in
den Verdacht gekommen, ein neugebornes Kind umgebracht
zu haben, da das Kind plötzlich verſchwunden war. Die
ſofort angeſtellten Ermittelungen ergaben aber, daß das
Kind bei einer anderen Polin in Göbel untergebracht war,
die das Kind für 100 Mark gekauft hatte. Sie gab an,
dieſes Kaufgeſchäft abgeſchloſſen zu haben, um ihren Bräu
tigam zu täſchen, der ſie nur heiraten wolle, wenn ſie ein
Kind bekäme

Schkeuditz. Jn der Familie Preißler hier iſt kürzlich
der Vater freiwillig aus dem Leben geſchieden. Nunmehr
iſt ihm der 22 jährige Sohn, Arbeiter Willy Preißler, durch
Erhängen am Ofen in der Küche nachgefolgt.

Halberſtadt. Der Preis für die Chriſtbäume. Wäh
rend man in Berlin beſte Weihnachsbäume für 2,50 bis
5 Mk. kaufen kann, verlangen die Händler hier für den
Baum 8 bis 15 M.

KleinMühlingen. Die gewerbetreibenden Kaufleute,
Bäcker, Fleiſcher und Gaſtwirte, ſowie die ſämtlichen Spar
und Darlehenskaſſen verweigern die Annahme von Notgeld
mit der Begründung, daß von der Reichsbank genügend
Kleingeld zur Verfügung ſteht, und das Notgeld aus dem
Verkehr gezogen werden kann.

Damelang. Gaſtwirt Schwäricke, der keinen eigenen
Waldbeſtand hat, ſein Brennholz vielmehr ſelbſt teuer kaufen
muß, machte ſeit einiger Zeit die Beobachtung, daß ein Un
berufener ſeine Vorräte im Holzſtall fortgeſetzt oerringen half.
Er entſchloß ſich deshalb, Donnerstag trotz der Kälte einige

Stunden in der Scheune Wache zu halten. Richtig kam
der Dieb wieder, und Schwäricke hörte am Geräuſch, daß
derſelbe Holz in eine Kiepe packte.
Holzſtall wieder verlaſſen wollte, ſprang Schwäricke hinzu,
packte den Dieb am Arm und zerrte ihn mit Gewalt nach
dem Hofe. So ganz geräuſchlos ging die Sache denn doch
nicht ab, die Gäſte eilten aus der Gaſtſtube herbei und er
ſtaunten nicht wenig, als ſie in dem Diebe die Ehefrau des
Liſt, der ſelbſt 80 Morgen Wald beſitzt, erkannten. Ent
wendet wurden dem Gaſtwirt im Laufe der Zeit ungefähr
10 Meter kleingemachtes Hvolz. S

Sennewitz bei Halle, 2. Dez. Hier erhängte ſich der
ElektroJnſtallateur Hartmann. Der Lebensmüde, der erſt
kurz verheiratet war, hinterließ an ſeine in Schkeuditz wohnende
Frau einen Brief, in welchem er mitteilte, daß in ihm die
Sorge um die Wohnungs und Arbeitsverhältniſſe den Ent
ſchluß habe aufkommen zu laſſen, aus dem Leben zu ſcheiden

ein Erbfehler. Herbert dachte nicht weiter darüber nach.
Aber er dachte, daß er ſehr köricht zuwege gegangen ſei

mit der Verlobungsanzeige. Hatte er jahrelang geſchwiegen,
ſo wäre es beſſer geweſen, auch jetzt noch zu ſchweigen, ſo
ſchweigen, bis er genaue Nachrichten, das Vermögen betreffend
gehabt hätte.
Er war tief unglücklich und ſagte aus dieſer Stimmung
heraus: „Dann iſt eigentlich mein Kommen gänzlich un
nötig. Jch ſehe ein, erſt muß ich mir volle Gewißheit über
den Umfang der Erbſchaft verſchaffen.

Laß dir raten, mein Junge drang von Kellen noch
mals in ſeinen Sohn, „und füge dich meine t iWirf alles hinter dich, was g. hemmend beeinflußt. Wie

manche Exiſtenz iſt ſchon an einer verpfuſchten Ehe geſcheitert!“
Herbert wäre am liebſten ſofort wieder umgekehrt; er

beſaß nicht viel Karakterſtärke und fürchtete ſich vor den end
loſen Vorſtellungen ſeiner Eltern

Es half ihn nun aber alles nichts, er mußte mit nach
Siebeneichen. e

Fortſetzung folgt

Quedlinburg, 7. Dez. Jn Ausübung ſeines Berufes
wurde in der vergangenen Nacht der Kriminalpolizeiwacht
meiſter Otto Dillge von hier erſchoſſen. Er hatte nach 12
Uhr nachts eine Gruppe von vier Männern zurechtgewieſen,
wobei einer von dieſen ihn mit dem Revolver bedrohte. Als
der Beamte den Mann verhaften wollte und mit der Pfeife
polizeiliche Hilfe herbeirief, ſtreckte ihn dieſer durch einen
Revolverſchuß nieder. Der Tod trat auf der Stelle ein.
Der Täter iſt flüchtig, jedoch konnte ein Zeuge der Tat ver
haftet werden.

Erſt als der Dieb den

dich meiner beſſern Einſicht



Der Reichsrat nahm die Vorlage betreffend Erhöhung
der Poſt Telegraphen- und Fernſprechgebühren an. Die
Vorſchläge in der gegenwärtigen Vorlage für die weitere
Erhöhung der Poſtgebühren gehen über alles bisher bei der
Poſt erlebte Maß hinaus, ſie ſollen der Poſt eine weitere
Mehreinnahme von rund 5 Milliarden Mark erſchließen
Die Einnahme wird dadurch nahezu verdoppelt. Dennoch
wird auch dieſer hohe Mehrertrag nicht ausreichen, um das
Gleichgewicht zwiſchen den Einnahmen und Ausgaben im
Poſtetat herzuſtellen, es bleibt vielmehr auch dann noch ein
Fehlbetrag von mehreren Milliarden Mark, der durch Ein
ſchränkungen im Betriebe und im Perſonalaufwand zu be
ſeitigen ſein wird. Der Brief bis 20 Gramm ſoll künftig
im Ortsverkehr eine Gebühr von 1 Mk. im Fernverkehr
von 1,50 M. tragen die Poſtkarte im Ortsverkehr 0,60 M.,
im Fernverkehr 1 M. Die Gebühr für das Päckchen wird
von 1,50 M. auf 4 M. geſteigert. Der Paketgebührentarif
ſoll anſtatt jetzt von 3 M. bis 24 M., künftig ſich von 5 M.
bis 36 M. bewegen. Jm ganzen iſt das eine Erhöhung
um das Fünfzehn- bis Zwanzigfache und mehr gegen die
Vorkriegszeit. Dem reihen ſich entſprechende Erhöhungen der
Poſtſcheckgebühren an. Die Telegrammgebühren ſteigen für
das Wort von 30 Pf. auf 75 Pf. und für das Telegramm
mindeſtens von 3. M. auf 7,50 M. Für die Fernſprech-
gebühren ſollen die in dem neuen Gebührentarif vom 1. Okto
ber feſtgeſetzten Gebührenſätze durchweg noch um 80 v. H.
erhöht werden. Alle dieſe Gebührenerhöhungen ſollen mit
dem 1. Januar 1922 in Kraft treten, abgeſehen von den
Erhöhungen der Zeitungsgebühr, für die der 1. April 1922
vorgeſehen werden mußte.

Brennho! Verhauf Oberförſ Annaburg S

Am Dienstag, den 20. Dezember 1921, vonvormittags 10 Uhr ab werden im Hotel Waldſchlöß
chen zu Annaburg öffentlich meiſtbietend verkauft aus den
Förſtereien Kreuz, Brucke, Eichenhaide Jagen 62a, 632,
65f, 30e, 31c, 50, 40c (Schlag).

56 rm Knüppel,
(Strauchhaufen), 2400 rin Reiſig 2. und 3. Kl. (Stangen
ca. 34 rm Scheit,

101 a
825 rin Reiſig 83. Kl.

Kiefernholz:

haufen). Wiederverkäufer werden zum Verkauf nicht zugelaſſen

Betr.Sonnabend, den 17. Dezbr.
feiert der

Rauchkluh Brüne Tanne
ſein diesjähriges

Stiftungofeſt,
verbunden mit

Theater und Ball,
Anfang 7 Ahr

wozu freundlichſt einladen
der Vorſtand

und Gaſtwirt Lutzmann.

Sonnabend den 17. Dezbr.
nachm. 3 Ahr ſollen

3 Pappeln
(Nutzholz) verkauft werden.

Zimmern am
am Neugraben 8.

Einen Jahr altenWach- und Ziehhund

(auch zur Zucht geeignet) hat
billig abzugeben

Paul Thäle.
Tüchtig. Forſtgehilfe,
22 Jahre alt, möchte ſich ver
ändern, möglichſt Dauerſtellung

Offerten unter K. S 220
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Kundhol,Wald n
kauft W. Kunze,

Baugeſchäft.

Ausſchneiden!
Kaufe jederzeit

Pianos, Flügel, Harmo
niums, Tafelinſtrumente
und elektr. Muſikwerke,

auch ſolche, die reparaturbedürf
tig ſind. Offerten unt. L. 120
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Geld verleiht
Schneeweiß, Seebad Ahlbeck.

Cacao es c
Choco laden patver

bei 5 und 10 Pfd. entſprechend
billiger, auch jedes kleinſte Quan
tum empfiehlt
Adolf Weicholt, Prettin.

Palmin
empfiehlt J G. Fritzſche.

Chriſthaum-Kerzen,

Chriſthammſchmnck,

als Lametta, Chriſtbaum-
watte, Wunderkerzen

empfiehlt H. Steinbeiß

ff. Kräuter- Heriuge,
ff. Rollmöpſe,
ff. Oelſardinen
empfiehlt J. G. Fritzſche.

klüssigen Deim
empfiehlt Herm Steinbeiß.

Drahtgeſlechte für alle Zwede

Drahtzäunne, Türen und Torwege,
Spalier u. Gehege-Draht, ſchwarz

S S

n. e alle Sorten u. Stärken,
rahtſtifte und Ketten.

Einkoch- Apparate und Gläſer,
eiſerne und kupferne Keſſel, gußeiſerne

und emaillierte Eimer und Töpfe.

Wilhelm Grahl.

Die Augen ſind die wertvollſten menſchlichen Or
gane. Wer ſchlecht ſehen kann, muß danach ſtreben, das
Uebel zu beſeitigen, ſonſt wird es immer größer. Eine fach
männiſche Prüfung der Augen kann jedermann koſtenlos
am Donnerstag den 15. Dezember im Sie geskranz vor
nehmen laſſen. Für Schwerhörigkeit iſt es ein Apparat, der
dieſes Uebel faſt gänzlich beſeitigt. Herr Opliker Freund
aus Berlin hat ſchon vielen Leidenden in ganz Deutſchland
geholfen, wie aus zahlreichen Anerkennungen hervorgeht
Wir können daher empfehlen, ſich vertrauensvoll an ihn zu
wenden. Jm Uebrigen verweiſen wir auf das bezügliche
Jnſerat in bie Nummer.

Vermiſchtes.

A Der vierbeinige Gänſebraten. Ein chineſiſcher Diplo
mat, der von ſeiner Regierung in einer Miſſion nach Paris
geſandt worden war, wollte ſich für das Entgegenkommen,
das er bei Erledigung ſeines Auftrags gefunden hatte, er
kenntlich zeigen und lud eine Anzahl der Herren des fran
zöſiſchen Auswärtigen Amts zu einem Feſteſſen in ein
chineſiſches Reſtaurant ein. Es wurden nur chineſiſche Ge
richte ſerviert, und die Gäſte wußten nicht, was ſie eigent
lich aßen. Einer glaubte endlich der Sache auf die Spur
gekommen zu ſein und in dem Gericht, das er zu ſich nahm,
Gänſebraten vermuten zu dürfen. Stolz, das Geheimnis
ergründet zu haben, winkte er dem chineſiſchen Hellner und
ſuchte ihm durch Pantomimen begreiflich zu machen, daß
er des Rätſels Löſung gefunden habe. Da ihn der Kellner
nicht verſtand, kam er auf die Jdee, das Geſchnatter der
Gans durch ein „Quak-quak“ nachzuahmen. Zu ſeinem
Entſetzen ſchüttelte der Kellner aber mit dem Kopf und
antwortete mit einem ſehr deutlichen „Wauwau“!

e e

O Die Goethegeſellſchaft als Schloßbeſitzerin. Die
Goethegeſellſchaft erhielt auf Grund einer Vereinbarung
des Weimarer Staates mit dem ehemaligen Großherzog
von Sachſen- Weimar die drei Dornburger Schlöſſer bei
Weimar als Geſchenk zugeſprochen mit der Beſtimmung,
daß die Schlöſſer nicht verkauft werden dürfen und bei
Auflöſung der Goethegeſellſchaft wieder an den Staat
zurückfallen.

O Auf der Elbe verunglückt ift der Dampfer „Ernſt
Hugo Stinnes“, der ſich auf der Ausfahrt nach dem La
Plata befand. Der Dampfer ſtieß mit dem Hamburger
Motorſchiff „Havelland“ zuſammen. Zwei Mann der
Beſatzung fanden den Tod, fünf wurden verwundet. Der
Dampfer wurde ſchwer leck und mußte auf Strand ge

ſetzt werden. 7A Wozu in China die Hungersnot gut iſt. Vor Ruß
land wurde, wie man ſich erinnert, Ching von einer
Hungersnot heimgeſucht, die der Regierung in Peking
willkommenen Anlaß bot, neue Steuern zu erheben. Dank
der raſchen Hilfe der europäiſchen und amerikaniſchen Hilfs
ausſchüſſe iſt das Schreckgeſpenſt der Hungersnot in China
ſeit Monaten ſchon gebannt; aber die Hungerſteuer wird
trotzdem weiter erhoben und ſoll noch bis zum März des
nächſten Jahres in Kraft bleiben. Die diplomatiſchen Ver
tretungen in Peking hatten dieſe auf die Ausfuhr gelegte
Zuſatzſteuer genehmigt, um die Mittel für die auf 4 Milli
onen chineſiſche Dollar bemeſſene Hungeranleihe aufzu
bringen. Die Regierung hat aber bis jeLt mindeſtens
10 Millionen an Steuern erhoben, und dieſe Summe dürfte
ſich bis zum März 1922 verdoppelt haben. An Unter
ſtützungen für die Hungernden hat die Regierung nach
ihrer Angabe nur 4 Millionen Dollar ausgezahlt. Sechs
Millionen Dollar, die für die Opfer der Hungersnot beſtimmt waren, ſind wahrſcheinlich in die Taſchen der Pe
kinger Beamten gewandert.

ſowie ſämtliches

Zum Weihnachtsfeſte!
Bringe mein reichhaltiges Lager in

Cafel u. Kaffee Servicen
Gebrauchsgeſchirr

und alle Artikel für Reſtaurateure
in empfehlende Erinnerung

Preuß. Süddentſche
KlaſſenLotterie.

Ziehung 1. Klaſſe am 20.
und 21. Dezember.
Loſe in l u. Abſchnitten empfiehlt

Herm. Reich.
Ah
Friſch ringetroffen:

ff. Rürnberger
e FLebkudhen,

Feinſter Rübenſaft
und Syrup,

Ia. Ruſſiſcher Salat,
Reifer Backſteinkäſe,
Alter Breslauer Korn,

Herm. Steinbeiſßß, Papierhandlung

Dem verehrlichen Publikum die ergebene An
zeige, daß ich außer meiner Kachelofen Fabri
kation auch alle

Ofenſeharbeiten
H
S

S

H
2 (Nenſetzen und Reparaturen) übernehme und

S ſichere bei ſtreng ſolider ſachgemäßer Arbeit billigſte

S

H
2

H
H

Preisberechnung zu.

Ofen und Tonwarenfabrik
Tel. Annaburg. Tel. 50.

Kalender Blocks, Portemonaie Kalender empfiehlt

Postversand-Kartons
in verſchiedenen Größen ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.

Rich. Rüpert, Vorzellan- Malerei S
Torgauerſtr. Annabnurg Torgauerſtr. J. b. Hollmig's Sohn.

VVVVYY V
2 e Le Weil unch ts nS S Würſtchen

f 3 e Hut Annaburg. r Doſe zu Paar und 30 Pag,
Briefpapier-Kaſſetten: Gin Sporlwagen e o verge

in eleganten Geſchenk Kartons o Wo u v f. Vferfrürhtmarmelade
2 Herm. Steinbeiß, Papierhanölung. 2 Sehiſceſete s S ff. kirsehmarmelaſe

z M ma chine ff. Kimbeermarmelage

99 9 99 mit AepfelS S S Se e halte u ertes ans ſenvſeht g. G. Fritſche.
Hartmann Bethau. AAAAAAAA

Abreiß-Kalender, Chamotteſteine
Dachſteine

und Firſtziegel
empfiehlt

Ofen und Tonwarenfahrik

Annaburg.
L

Eintritthillekshlocks
ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.

Duthlat ten n. Shalhrelter

ſowie rer lnolzin a von 1 Meter empfiehlt

Wilhelm Kunze,
Baugeſchäſt, Dampfſägewerk und Holzhandlung

e ÖÄYW



4Rathenower Brillen!!
Am Donnerstag, den 15. d. Mts., von 9- 5 Uhr

findet im „Siegeskranz“ wieder eine W Ausſtellung
der beſten Brillen und Klemmer der Welt durch
den hier gut bekannten Spezialiſten für Augengläſer
H. Freund aus Verlin ſtatt. Koſtenloſe Augen
Unterſuchung Lieferung auf Probe und für Krankenkaſſen.
Zahlreiche Empfehlungen aus Annaburg. Mäßige Preiſe.

Jn Prettin am Freitag, den 16. d. Mts., von
12-—-4 Uhr im „Adler“.

Herm. Freund Optiker,
Berlin N. W. 87, Berlichingenſtraße 12.

a billiges Angebot
zum Weihnachtsmarkt.

Ein Poſten Prima Hemden- u. Hemd
bluſen-Barchent Utr. 18. Mk.

Cöper-Barchent, bunt,
beſte Gualitäfg t

Pique- u. Cöper- Bar
chent, weiß

Bett-Damaſt, Mtr.
Hemdentuch M tr. 24 Mk.

I Damen-Achſelſchluß-Hemden 55. Mk.

A. Peschlice.
Annaburg, Torgauerſtraße 46.

Mir 25. m.
Mir 30. t.

Weihmachts-baschenks

jeder Art

2 A. RaschkeII 1721777Torganer Kreis Kalender,
Preis 3,50 Mk. zu haben bei

Herm. e r

9
2
c

S
2
S finden Sie bei

empfiehlt billigſt

J. G. Hollmig's Sohn.

Bann gaunanenuenues
Feinſte Margarine
pro Pfund 28-34.00 Mk. empfiehlt

I. G. Fritzsehe.

Zahl Atelier
George Consentius, Ventiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 11
empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahnkrank-
heiten, Howhben in Porzellan, Gold, Silber,Cement, Zahnziehen mit Betänvung, jede

Art künstl. Zahnersatzes-
S Behandlung für Krankenkaſſen

Sprechſtunden täglich 9 12, 3—6 Uhr.
Telephon Nr. 33.

Wiehtig für 2 Kranke
Höhensonne-Bestrahlungen.

Beſte Heilerfolge bei Hautkrankheiten, Nieren, Magen Darm
leiden, Rheuma, Frauenkrankheiten, Schlafloſ igkeit, nervöſe Lei

den. Maſſage, ant. Beſtrahlungen etc.
Jessen Ge Halle), Schweinitzerſtr. 492. u 94.

Mittwochs u. Sonntags geſchloſſen.

m Annaburg und Amgegend.

33. und 40 m.

h
2
3

2

2
S J

J

9

S

z

S

mS
2

9

9
z

8 r

M n n

Donnerstag den 15. d. Mts.
letzt. Hausbrokbacken

in dieſer Woche.
Freitag nachm. v. 5 Ahr ab

friſche Hrökchen.

Sonnabend geſchloſſen.

Wilh. FIarx

genmienmm en

Sonntag den 18. d. Mts.
abends 8 Uhr

Verſammlung
im Gaſthof zur „Weintraube“.

Das Erſcheinen aller Mitglie
der iſt notwendig

Der Vorstand

r e
findet am Kenngbend, d. 17. Dezbr. 1921

nachmittags 1 Uhr
im „Tiwoli“ in Torganm ſtatt.

Cages Ordnung
Redakteur Abel Berlin.

Hu Punkt 2 ſind Gäſte herzlich willkommen

Kreisbauernſchaft des Kreiſes Torgau.

e kkee

bauerntag

Geſchäftliches. 2. Referat des Herrn

8999

e en inin,
vorgezeichnet, ſowie

Stickgarne
Obsthäunme! I elen See Ka ice
Beſte Bezugsquelle

ühöttrherkhergell e
i Zernnemt

Baumſchulen

M und alle Sorten

Naundorf, Kr. Torgau
Verlangen Sie Preisliſte.

S empfiehlt zu äußerſten PreiſenS piotkarten ar Rorehert,
empfiehlt Herm. Steinbeiß. Prettin.
e

Das ſchönſte und praßktiſchſte J
Neihnachtsgeſchenk

iſt ein

t h 4444 hvon der

Ofen u. Lonwarenfabrik
Tel. 50. Hnnaburg. el. 50.

2

h
e leschings,Luftgewehre und Patronen,
Taschenmess er Kücehenmesser,Knopflochſcheeren, Schnriderſtecrey,

Kopierrädchen, Nähmaſchinen-Nadeln,
Nähmaſchinen-Riemen, NähmaſchinenOele,

Benzin-Feuerzeuge und Benzin,S 5prech- Apparate und neueſte Platten 2 2222
SAnnaburger bichtspielhaus

Dritz Röckler, Markt 203
ſowie Spielwaren aller Art

empfiehlt in reicher Auswahl

Fahrradhandlung Reparaturwerkſtatt.

Vhrketten,
Halsketten,
Roceknacdeln,

Broschem,
J Anhän Ter s w.

empfiehlt

A. Raschke
e

S

vLelbetbinder,s

Kravatten,
Dauer wäsche,

GBummi-Hosenträger
empfiehlt

A. Raschke

Ansichts Postkarten
empfiehlt in großer Auswahl

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung

ff. Syrup Hanf-Bindfaden
empfiehlt J. G. Fritzſche. fehlt Herm. Steinbeiß.

ransportabler ſie fachelofent

d

S

Am Bonnerstag, den I. l. Mts.
abends 7 Uhr

findet im Gaſthof „Siegeskranz“

Vauern- Verſammlung
Tagesordnung:

1. Wahl eines Kaſſierers.
2. Zuſammenſchluß der Flachsanbauer.
3. Aufnahme neuer Mitglieder.
4. Verſchiedenes.

e

alast- Theater.
Mittwoch, den 14. Dezbr., abends 8 Ahr:

Das großartige Programm:

Der letzte Sonnenſohn.
AbenteurerFilm in 4 Akten von Ruth Götz.

Dazu ein gutes Beiprogramm in drei Akten.
Es ladet freundlichſt ein

Gutgeheizter Saal.

VVVVVVVVEVYVVVVVVV V
Dienstag den 13. Dezbr. abends 8 Uhr

a GeneralVerſammlung
e im Waldſchlößchen“.

Der Wichtigkeit der Tagesordnung wegen iſt
es dringend nötig, daß ſämtl. aktiven und paſ
ſiven Mitglieder erſcheinen. Der Vorſtand.

tatt.

Berggisels-

J

die Direktion

e

Bürgergarten.Freitag den 16. Dezember 1921, abends 8 Uhr

Gewerkſchafts- Vorſtellung
Walden Geſellſchaft.

Kinder! Amüſtert Euels!
Operette in 3 Akten von Rudolf Hartmann

Eintrittspreis 2.50 Mk.Es wird gebeten, dieſe Vorſtellung durch recht zahlreichen

Beſuch zu unterſtützen.
Das GewerkſchaftsKartell.

Donnerstag den 15. Dezbr., abends 8 Ahr:

Der eiseen,
Ein Werdegang in 6 Akten.

Künſtleriſche Handlung im Rahmen des Anſtandes
für den Film bearbeitet von Richard Oswald.

Jn den Hauptrollen: Asta Nielsen, Theodor Loos,
Conrad Veidt, Eduard von Winterſtein.

Heitnrich, wo iſt die Hoſe
Luſtſpiel in 2 Akten.

Zu dieſer außergew ö h n lichen Vorſtellung ladet
ergebenſt ein Aug. Sehlinker.

90990002
Redaktton, Drug und Verlag von Herm Steinbeiß, Annaburg
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